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Das Buch «Was wir dachten, was wir taten» steht bei bibliomedia, Zentrale für Klassenlektüre (ZKL), mit 

der Titelnummer 964 zur Ausleihe für ganze Schulklassen bereit. Empfohlen ist das Buch für das neunte 

Schuljahr. Je nach Zusammensetzung der Klasse kann es aber auch mit Schülerinnen und Schülern der 

siebten oder achten Klasse gelesen werden.  

Es ist wichtig, die gewünschte Anzahl von Büchern möglichst frühzeitig zu reservieren. Lehrpersonen 

können dies via Webseite www.bibliomedia.ch/zkl/oder per Telefon 032 624 90 21 tun. 

 

1. Buch  

1.1 Inhalt 

Der ganze Albtraum beginnt an einem ganz gewöhnlichen Dienstagmorgen während einer Matheklau-

sur. Ein Attentäter, vermummt und mit vorgehaltener Pistole, hat sich Zugang zum Klassenzimmer ver-

schafft. Er knallt dem Lehrer einen Stapel Couverts aufs Pult. Darin sind Aufgaben für einzelne Mitglieder 

der Klasse notiert. Anscheinend kennt der Attentäter die Klasse sehr genau, denn durch diese Befehle 

werden die Geheimnisse der Schülerinnen und Schüler schonungslos offenbart: Lügen, Diebstahl, heimli-

che Liebschaften, Arroganz, Neid. Und er meint es ernst, dieser Attentäter, er schiesst immer wieder 

und einige werden auch verletzt. Erst nach 143 Minuten wird der Attentäter enttarnt, die Klasse befreit. 

Niemals wieder wird es sein wie früher, zu tief sitzt der Schock, zu viele Geheimnisse wurden ans Tages-

licht gezerrt. Mark, Fiona und der Lehrer erzählen diesen realen Albtraum abwechselnd und aus unter-

schiedlichen Perspektiven. Mark kann sich am besten in den Attentäter einfühlen, weil er selber ein Aus-

senseiter ist. Er spürt eine gewisse Genugtuung, als die Tricks und Lügereien der Leader aus der Klasse 

aufgedeckt werden. Fiona will helfen, will vermitteln, traut sich aber doch nicht, sich wirklich zu wehren, 

zu gross ist ihre Angst. Der Lehrer wiederum ist voller Wut, er bleibt passiv und wehrt sich nicht wirklich 

für seine Schülerinnen und Schüler. Seine starken Schultern sind nur aufgepolstert, dies wussten die 

meisten der Klasse bereits vorher. 

1.2 Beurteilung 

Die junge Autorin hat einen richtigen Psychothriller geschrieben. Zu Recht wurde dieser Debütroman 

mit dem «Hans-im-Glück-Preis» für Jugendliteratur ausgezeichnet. In einer sehr prägnanten, einfachen 

Sprache beschreibt sie das Geschehen so, dass man das Gefühl hat, selber im Klassenraum zu sitzen. Die 
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beklemmende, grauenhafte Stimmung wird in jeder Zeile spürbar. Durch die drei verschiedenen Erzähl-

perspektiven erhält der Plot zusätzlich einen gewissen Tiefgang und man versteht gar einzelne Motive 

und Handlungen. Die Spannung bleibt bis zum Ende dermassen gross, dass jugendliche Leser:innen ihre 

Lektüre kaum vor der letzten Seite abbrechen werden. 

2. Lektüre 

Lesende können sich dann besonders gut in eine Lektüre vertiefen, wenn sie ihre Lektüre nicht immer 

wieder unterbrechen müssen, wenn sie also in den jeweiligen Lesewelten länger verbleiben können. Aus 

diesem Grund empfiehlt es sich, den Unterricht für eine Weile auf das Lesen der Klassenlektüre zu kon-

zentrieren und andere Themen später zu bearbeiten. Klassenlektüre ist in dem Sinn wie eine (Lese-)Pro-

jektwoche zu denken und zu planen. 

Die Lesekompetenzen der Schüler:innen sind sehr unterschiedlich. Die einen werden das ganze Buch am 

Stück und in recht kurzer Zeit selbst lesen können, andere werden mehr Zeit für die Lektüre benötigen. 

Es ist deshalb unerlässlich, die unterschiedlichen Lesekompetenzen bei der Planung zu berücksichtigen.  

Nach dem gemeinsamen Einstieg ist es sinnvoll, wenn die Schüler:innen in Absprache mit der Lehrper-

son ihre Lektüre individuell planen. Sie können einzeln lesen, sich aber auch in Tandems oder Gruppen 

zusammenschliessen. Damit eine gewisse Verbindlichkeit entsteht, soll Textmenge und Lesezeit vorher 

schriftlich festgehalten und unterschrieben werden (siehe Vorlage «Leseplan»). 

Zwischen den einzelnen Lektürephasen sollten Zwischenhalte eingeplant werden, an denen über die 

Lektüre gesprochen wird und sich die Lesenden austauschen können. 

Nach der Lektüre der vereinbarten Textmenge füllen die Schüler:innen ein Protokoll aus, mit welchem 

sie ihre Leseweise, Inhalte und zentrale Aussagen reflektieren (siehe Vorlage «Leseprotokoll»). 

 

Aufgaben 

Die Aufgaben werden nach der Lektüre bearbeitet. Die beiden Aufgaben «Interview mit den Beteiligten» 

und «Beurteilung und Bewertung» liegen in einer leichteren (Version A) oder anspruchsvolleren Version 

(Version B) vor. 

 

 


